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Der G20/OECD-Aktionsplan gegen „BEPS“

• 15 Aktionspunkte von 2013 gegen 
“Gewinnverlagerung und 
Gewinnverkürzung” (engl. BEPS) 
von Unternehmen, OECD/G20-
Arbeitsgruppen

• Ergebnisse abgesegnet 2015 am 
G20-Gipfel in Antalya: vier 
Mindeststandards, sonst 
Empfehlungen oder noch weicher

• “Inclusive Framework” mit ca. 100 
Staaten seit 2016, 
Mindeststandards als Basis

• Multilaterales Abkommen seit 
Juni 2017
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Verrechnungspreise: BEPS setzt Bestehendes fort

MutterfirmaMutterfirma TochterfirmaTochterfirma
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Konzern

1. Trennung

2. Fremd-
vergleichLand A Land B

• Trennungs-/Fremdvergleichsprinzip, auch Basis der bilateralen 
Steuerabkommen; Probleme v.a. bei immateriellen Gütern); 
G20/OECD geben Probleme zu, halten aber im Ergebnis am alten 
System fest und wollen vor allem Details verbessern: Steuern da, 
wo Wertschöpfung stattfindet; nur für Zinszahlungen gibt es 
absolute Grenzen (also Abkehr vom Fremdvergleich)
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Von der Gewinnaufteilung zur Gesamtkonzernsteuer?

MutterfirmaMutterfirma TochterfirmaTochterfirma

Land A Land B
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Konzern

2. Gesamtkonzern: von G20 
abgelehnt; in EU Vorschlag für 
“Gemeinsame Konsolidierte 
Körperschaftssteuer-
Bemessungsgrundlage” (GKKB) 

1. Transaktionen: extra diskutiert, 
bislang nur nachranging im OECD-

Standard; Verhandlungen sehr 
kontrovers, laufen noch immer 

Aufteilung des Gewinns: 

Entscheidend: Welche Faktoren bestimmen Aufteilung? OECD/G20 
schlagen welche vor, die Gewinnverschiebung weiterhin ermöglichen 
(z.B. Risiko); BEPS Monitoring Group: nur solche wie Umsätze, 
Angestellte oder physische Vermögenswerte
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Schädliche Praktiken und Missbrauch (Auswahl) 

• Schädliche Steuerpraktiken 
(Begünstigung bestimmter Einnahmen, z.B. 
“Patentbox”): G20/OECD: mehr 
Transparenz und Substanz-Regel, d.h. 
Steuervorteile nur, wo Forschung; dennoch 
schädlich, da unangemessene Vorteil und 
langfristig Erosion der Unternehmensteuer

• Briefkastenfirmen (Hinzurechnung von 
Gewinnen zur Mutter): G20/OECD: auf 
Druck der USA schwaches Ergebnis; 
Deutschland hat schon länger Regeln, EU 
2016; Problem bei EU-Firmen: „Cadbury-
Schweppes“-Urteil des EuGH (illegal nur 
„völlig künstliche“ Firmen), außerdem EU 
weniger als D
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Transparenz

• Verrechnungspreisdokumentation und länderspezifische Berichte: 
G20/OECD: Behörden sollen von Konzernen ab 750 Mio. USD 
Umsatz Berichte bekommen; Veröffentlichung fehlt – in EU für 
Banken öffentlich, EP-Ausschuss für öffentlich (mit Groß-Ausnahme)
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Ärmere Länder bei BEPS ausgebootet

• Zentrale Probleme ärmerer Länder übergangen: 

- Aufteilung der Gewinne zwischen Quellen- 
und Sitzstaaten ein Problem, da Quellensteuern 
eher nicht OECD-Standard: BEPS geht nicht an; 

- Steueranreize, zu denen die ärmeren Staaten 
gezwungen sind, um Unternehmen anzulocken 
(u.a. wegen Struktur vieler Steuerabkommen): 
Nötig wären globale effektive Mindeststeuern

• Keine echte Beteiligung (erst jetzt teils)

• Vereinte Nationen an den Rand gedrängt: 
Geltende OECD-Standards nicht im Interesse der 
ärmeren Länder, deshalb alternative Standards der 
UN oder auch der afrikanischen Staaten (ATAF); 
OECD wieder dominant als globaler Standardsetzer
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